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Editorial
„Zeiten des Übergangs: Sinn für Zugehörigkeit und Individuation“ - dies war nicht nur das 
Titelthema der diesjährigen Arbeitstagung der ISPPM in Alfter bei Bonn. Das Motto stand 
über dem gesamten Prozess der Umwandlung der traditionsreichen Studiengemeinschaft in 
eine internationale Gesellschaft mit moderner, auf deutschem Vereinsrecht basierender 
Struktur. Dieser zwei Jahre andauernde Prozess war gekennzeichnet von einem 
überdurchschnittlichen Engagement mehrerer ISPPM-Mitglieder, von Kreativität und 
persönlichem Einsatz für die Idee der prä- und perinatalen Psychologie. Wir haben stets im 
Auge behalten, dass notwendige strukturelle Veränderungen immer im Einklang mit den 
Idealen und Visionen der ISPPM und mit ihrer langen Tradition stehen müssen. Es sei nicht 
verschwiegen, dass es in dieser Übergangszeit auch schwierige Momente und persönliche 
Kränkungen gab. Und doch haben in Alfter der Integrationswille und der Wunsch nach 
einer guten Zukunft der ISPPM über alle individuellen Befindlichkeiten gesiegt. Am Ende 
ist uns ein Neubeginn gelungen, der von drei bei der Gründungsversammlung anwesenden 
früheren ISPPM-Präsidenten – Prof. Peter Fedor-Freybergh, Dr. Ludwig Janus und Dr. Rupert 
Linder – und von einer erfreulich großen Zahl interessierter ISPPM-Mitglieder getragen 
wurde.
Ich möchte als neuer Präsident unserer Gesellschaft allen Persönlichkeiten danken, die 
diesen Übergangsprozess gestaltet haben. Nun stehen wir auch in personeller Hinsicht vor 
einem Neuanfang. Bereits die ersten beiden Wochen der Amtszeit des neuen Vorstands 
haben deutlich die Lust und die Arbeitsfreude der Gruppe erkennen lassen. Und die neu 
geschaffene Struktur des Erweiterten Vorstands verspricht deutlich verbesserte 
Mitwirkungsmöglichkeiten engagierter ISPPM-Mitglieder. Mein Dank geht auch an alle, die 
spontan der neuen Vereinsstruktur beigetreten sind und damit die Kontinuität unserer 
Arbeit demonstrieren. Ebenso herzlich möchte ich alle Mitglieder der alten ISPPM, die aus 
ganz verschiedenen Gründen mit den Schritt in die neue Gesellschaft zögern, zum Beitritt 
ermutigen. Als neuer Präsident stehe ich für die Kontinuität unseres Einflusses als 
internationale Fachgesellschaft. Wir möchten weiterhin zahlreiche Professionen 
zusammenbringen, um auf der Grundlage authentischer wissenschaftlicher Methoden die 
Bedeutung der prä- und perinatalen Erfahrungswelt zu ergründen und dieses Wissen in 
die Praxisfelder rund um Schwangerschaft, Geburt und Therapie umzusetzen.

Dr. Sven Hildebrandt, Präsident der ISPPM e.V.
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Der Vorstand stellt sich vor

Liebe Mitglieder der neu gegründeten ISPPM e.V. und liebe (noch) nicht beigetretenen 
ehemalige ISPPM-Mitglieder,
das Team des frisch gewählten Vorstandes freut sich über den geglückten Generations-
wechsel in unserer traditionsreichen Gesellschaft am 30. und 31. Oktober in Alfter.

 Heiner Albert i ,  Helga Blazy,  Sven Hi ldebrand, Gabriel la  Ferrar i,  Wol fgang Bott,  Johanna Schacht

Präsident:
Dr. med. Sven Hildebrandt
Telefon Sekretariat: +49 351 26998 15 (Bärbel Junge),
e-mail: info@dr-sven-hildebrandt.de

Vizepräsidentin:
Gabriella Ferrari
Telefon Sekretariat: +39 0521 255133,
e-mail: gabryfe@virgilio.it

Vizepräsidentin:
Dr. Helga Blazy
Telefon: +49 221 4971191,
e-mail: helga.blazy@netcologne.de
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Schatzmeister:
Wolfgang Bott
Telefon: +49 451 8791539,
e-mail: w.bott@arcor.de

Schriftführerin:
Johanna Schacht
Telefon: +49 611 16857437,
e-mail: joh_schacht@web.de

Vorsitzender des Erweiterten Vorstands:
Heiner Alberti
Telefon: +49 451 622608,
e-mail: alberti@koerpertherapie-luebeck.de

Strukturprinzip

Unser altes und neues Vorstandsmitglied Heiner Alberti hat eine innovative 
Organisationsstruktur für die ISPPM e.V. entwickelt. Dieses neue Strukturprinzip besteht 
aus dem oben vorgestellten Kernvorstand und dem Organ des sog. Erweiterten Vorstandes. 
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Der Erweiterte Vorstand setzt sich aus den Sprechern der sich neu gegründeten 
Arbeitsgruppen sowie in Zukunft auch aus Sprechern der institutionellen Mitglieder der 
ISPPM e.V. zusammen.
So wurde die Hierarchie abgeflacht, entscheidende Mitwirkungsmöglichkeiten für alle 
Mitglieder geschaffen und gleichzeitig die Kohärenz der ISPPM als ein Organismus 
gesichtert. Die Internationalität und Interdisziplinarität unserer Gesellschaft ist darüber 
hinaus jetzt besser strukturell verankert.

17 Arbeitsgruppen haben sich bisher konstituiert. Ihre von der Mitgliederversammlung 
gewählten SprecherInnen fungieren als Bindeglied zum rechtlich verantwortlichen 
Kernvorstand, der die Zuständigkeit untereinander verteilt, die Aktivitäten der AG´s 
koordiniert und Aufgaben delegiert. 
Darüber hinaus ist eine Vernetzung der AG´s untereinander sinnvoll. Der Informationsfluss 
soll transparent gestaltet werden, damit die AG´s einander eher zuarbeiten als 
gegeneinander und in Konkurrenz zueinander. 
Mitglieder mit gleichen Interessen und Zielen können sich zu AG´s zusammenschließen. 
Die AG´s sollten miteinander kommunizieren, um win-win-Situationen zu kreieren - zum 
Beispiel könnte sich eine Gruppe, die Hilfe und Beratung in PR-Fragen benötigt, sich an die 
PR-Gruppe wenden.
Die großen Herausforderungen, vor denen wir angesichts der Umsetzung unserer Ziele 
stehen, benötigen einen starken Geist der Zusammengehörigkeit und der Toleranz - an 
Engagement fehlt es in unserer Gesellschaft nicht, das ist in Alfter sehr deutlich geworden 
als ein starker zukunftsweisender Impuls...Packen wir es also an!

AG AG-SprecherIn
Website Christof Plothe 

Tel.: +49 6731 496925 
plothe@yahoo.com

Relations/Dynamics in the 
society (Supervision)

Simon H. House 
Tel.: +44 2392 838592
shhouse@ntlworld.com

Fundraising/Sponsoring Wolfgang Bott 
Tel.: +49 451 8791539
w.bott@arcor.de

PR/Öffentlichkeitsarbeit Dr. Ute Auhagen-Stephanos 
Tel.: +49 731 9809246
auhagen-stephanos@web.de
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Internationale Vernetzung Dr. Rupert Linder 
Tel.: +49 7231 482223
post@dr-linder.de

Educational Committee Olga Gouni 
Tel.: +30 210 2797221
info@cosmoanelixis.gr

Kulturpsychologie Dr. Horia Crisan 
Tel.: +49 07761-55 66-0 
dr.crisan@sigma-klinik.de

Naturwissenschaftliche 
Grundlagen

Dr. O. Linderkamp 
Tel.: +49 1577 1849611
olinderkamp@yahoo@de

Genetifizierungsdebatte/ 
Ethik

Anna-Margarita Schepper 
Tel.: +49 541 76089591
annaschepper9@gmx.net

Bindungsanalyse Dr. Ludwig Janus 
Tel.: +49 6221 801650
lujanus@aol.com

Eltern werden Irene Behrmann 
Tel.: +49 5145 284289
irene.behrmann@t-online.de

Beziehungsgeleitete 
Geburtskultur

Dr. Sven Hildebrand 
Tel.: +49 351 26998 0
info@dr-sven-hildebrand.de
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Pränatalpsychologie für 
Hebammen

Eva-Maria Müller-Markfort 
Tel.: +49 2382 845 08
hausgeburt@aol.com

Prä-und perinatale 
Psychotraumatologie 

Bettina Alberti 
Tel.: +49 176 62143014
alberti@t-online.de

Psychotherapie und 
Psychosomatik

Dr. Ludwig Janus 
Tel.: +49 6221 801650
lujanus@aol.com

Babytherapie Cornelia Gudden 
Tel.: +49 913 155862 
cornelia.gudden@gmx.de

Sie sind herzlich eingeladen, sich einer AG anzuschließen. Dazu wenden Sie sich bitte 
direkt an die AG-Sprecher. 
Wenn sie eine eigene AG gründen möchten, kontaktieren Sie bitte Heiner Alberti, den 
Vorsitzenden des Erweiterten Vorstandes.
Voraussichtlich im Frühjahr 2011 soll ein erstes Präsenztreffen des Gesamtvorstandes 
stattfinden.

Wir möchten alle ehemaligen ISPPM-Mitglieder nochmals einladen, dem neuen Verein 
beizutreten, damit wir eine starke gesellschaftliche Kraft werden. 
An dieser Stelle möchten wir uns für evtl.  auftretene Fehler bei der Mitgliederverwaltung 
im Zuge der Umstrukturierung entschuldigen. Die aktuelle Mitgliederliste wird 
voraussichtlich mit dem nächsten Rundbrief verschickt.
Anbei finden Sie ein Beitrittsformular incl. Antrag auf ermäßigten Jahresbeitrag für die 
ISPPM e.V., sofern Sie dem neuen Verein nicht schon beigetreten sind. Es werden 
Beitrittsbestätigungen versendet.

Beitragsordnung

Die Gründungsversammlung hat folgende dreistufige Beitragsordnung beschlossen:

• Der Regelsatz beträgt 96,- €  Jahresbeitrag. 

• Studenten und Geringverdiener können den ermäßigten Jahresbeitrag von 60,- € 
beantragen. 

• Institutionen zahlen jährlich 250,- €  und entsenden einen Sprecher in den 
erweiterten Vorstand.
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Um den Verwaltungsaufwand so gering wie möglich zu halten, bitten wir um die Erteilung 
von Einzugsermächtigungen für den jährlichen Mitgliedsbeitrag.

Publikationen

Ein Jahrbuch soll offzielles Organ der Gesellschaft werden, Herausgeberin ist die ISPPM 
e.V.. Es wird auf Deutsch mit englischen Abstracts erscheinen. Es kann für 25,- € im Jahr 
aboniert werden und wird mit dem Mitgliedsbeitrag abgebucht. 

Das offzielle Organ der alten ISPPM war das Journal, das jetzt als Organ von Peter Fedor-
Freyberghs Lehrstuhl in Bratislava in englischer Sprache viermal jährlich erscheint. 
Beiträge für das Journal müssen auf Englisch eingereicht werden.
Für Mitglieder der ISPPM e.V. ist das Jahresabo zum Vorzugspreis von 80,- €  erhältlich.
Den Doppelband für die zweite Jahreshälfte 2010 (erscheint im Dezember) gibts sogar zum 
Sonderpreis von 30,- € . 
Interessenten können das Journal bei Prof. Peter Fedor-Freybergh bestellen über folgende 
E-Mail-Adresse: editor@nel.edu.

Alte Ausgaben des Journals seit 1991 können zu einem reduzierten Preis (5,- € plus 
Versand) beim Mattes Verlag bestellt werden. Auf der Homepage des Verlages sind die 
Inhaltsverzeichnisse aller Nummern einsehbar unter 
www.mattes.de/buecher/praenatale_psychologie.
 
Dieser Rundbrief soll nach und nach zu einer Mitgliederzeitschrift ausgebaut werden, der 
u.a. eine Rubrik "Berichte aus den AGs" enthalten soll, der regelmäßig über 
Zwischenergebnisse etc. informiert. Dafür sollten wir eine AG "Redaktion Rundbrief" 
gründen. Wer Interesse an dieser Arbeit hat, melde sich bitte bei Johanna Schacht.

Graber-Bibliothek

Prof. Alfons Reiter wird in naher Zukunft emeritiert. Sein Lehrstuhl in Salzburg beherbergte 
bisher die Bibliothek, die G. H. Graber (1893 -1982) der ISPPM hinterlassen hat. 
Es wurde eine AG Bibliothek vorgeschlagen, die jedoch noch keinen Sprecher hat. Bis zur 
Konstituierung der AG soll der Vorstand in Kontakt mit Alfons Reiter treten und beraten, 
was mit der Bibliothek geschehen soll.
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Herbsttagung 2011

Die 1. Jahrestagung der neuen ISPPM e.V. wird vom 21.-23.10.2011 stattfinden. Wir sind 
auf der Such nach einem schönen Tagungszentrum mit guter Atmosphäre, das zentral 
angebunden ist (Frankfurt oder Heidelberg) und günstige Verpflegungs- und 
Unterkunftsmöglichkeiten bietet. Eine Bildungsstätte nahe Frankfurt wird demnächst 
erkundet. Weitere Vorschläge und Tipps bzl. guter Tagungstätten sind herzlich 
willkommen!

Es soll eine Arbeitsgruppe zur Vorbereitung dieser Tagung gebildet werden. Interessenten 
melden sich bitte bei Helga Blazy. 

In diesem Sinne hoffen wir, Sie motiviert zu haben, sich in der neuen ISPPM e.V. 
einzubringen - auf eine fruchtbare Zusammenarbeit!

Johanna Schacht (Redaktion Rundbrief) 
im Namen des Vorstands-Teams

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr!

Im Anhang finden Sie das Protokoll des zweiten Teils der Gründungsversammlung der 
neuen ISPPM e.V., sowie das Beitrittsformular (sofern Sie nicht schon Mitglied der ISPPM 
e.V. sind). Wenn sie uns beitreten möchten, senden Sie es bitte ausgefüllt und 
unterschrieben an:

Wolfgang Bott
Wickedestr. 12
23554 Lübeck

oder als Scan per E-Mail: w.bott@arcor.de
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Berichte aus den AG´s

AG       "      Relations/Dynamics      "  

Ein Neubeginn und eine neue Struktur versprechen sicherlich neuen Schwung für unsere 
unerlässliche Arbeit, besonders weil Heiner offensichtlich neueste Erfahrungen 
organischer Gruppenarbeit bei der Entwicklung unserer Organisationsstruktur 
berücksichtigt hat. Ich bin sicher, dass dies die Möglichkeit zu aktivem Zuhören bietet 
und dazu beiträgt, Ängste zu reduzieren. Eine weit schweifende Betrachtung einiger der 
häufigsten Faktoren, die kreative Arbeit schwierig machen, kann uns ebenfalls helfen, 
diese zu vermeiden.
In meinem abwechslungsreichen Berufsleben habe ich ähnliche Polarisierungen und 
Prozesse in unterschiedlichen akademischen, kommerziellen, kirchlichen und 
gemeinnützigen Organisationen erlebt.
In England verursachte in den letzten Jahrzehnten die Ordination von Frauen ins 
Priesteramt starke Polarisierungen und Konflikte. Nach eingehendem Studium und 
Beratungen bestätigte eine Kommision der englischen Kirche unserer Kirche, dass keine 
fundamentalen theologischen Einwände gegen die Ordinierung von Frauen bestünden. 
Doch sogar noch, als Diskriminierung auf Grund des Geschlechts il legal wurde, hörten die 
erhitzten Einwände und Behinderungen dagegen nicht auf. Die Gründe dafür schienen sehr 
tiefliegene psychologische zu sein. Die Frauen, die sich zum Priesteramt berufen sahen, 
fühlten sich natürlich abgelehnt und unterdrückt. Da überrascht es nicht, dass einige 
schrill wurden, worauf die Opposition kommentierte: "Hört sie euch an. Wir können doch 
nicht solche zeternden Leute als Priester zulassen!" Nun ja, ein Teil der 'Bugwelle' der 
Frauen war schrill,  aber wären sie mit weniger Emotionen jemals gehört worden? "Die 
erste Welle der Frauen, die die Ordinierung einfordert, muss schrill sein", sagten wir, 
"aber nicht die nachfolgenden Wellen." Waren sie auch nicht. Es gab auch keine 
bemerkenswerte Schrillheit unter den Frauen, die zum Bischof berufen werden wollten.
Zu Beginn des letzten Jahrhunderts veranlasste die englische Opposition gegen das 
Frauenwahlrecht die Frauen, sich auf Demonstationen zu verlegen, die Leiden 
beinhalteten. Eine 'Suffragette' ging sogar zu einem Pferderennen, warf sich selbst vor 
das Pferd des Königs und wurde getötet. Zurückblickend erscheint der Entzug des 
Wahlrechs aufgrund von Geschlechts- oder Rassenzugehörigkeit eine furchtbare 
Ungerechtigkeit.
Ich habe einige Zeit mit Schulungen in Gruppendynamik und Beratung verbracht, die von 
unschätzbarem Wert im Gemeindeleben sind. In einer Gruppe, erinnere ich mich, dachten 
die meisten von uns, dass es immer derselbe Mann ist, 'der Ärger macht'. Als wir es 
analysierten, bemerkten wir, dass unser Vorurteil  unsere Ohren für seine hilfreichen 
Kommentare verschlossen hatte.
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Die Art, wie wir ihn beschuldigt hatten, nennt man gemeinhin ‘scapegoating’ (jemanden 
zum Sündenbock machen), nach dem jüdischen Ritus des Umgangs mit Sünde. Eine Ziege, 
die die Sünde einer Person symbolisiert, wird in die Wildnis gejagt.
Eine Gruppe gibt häufig einer Person oder Untergruppe alle Schuld, vielleicht um der 
Hauptgruppe zu einem Gefühl von Unschuld und Erfolg zu verhelfen. Schuldzuweisungen 
sind oft fehl am Platz, da sie in keiner Weise hilfreich sind.
Dies sind nur Beispiele für Schwierigkeiten, die des öfteren Schwierigkeiten in Gruppen 
verursachen. Sie beide basieren auf eingefahrenen Verhaltensweisen denen gegenüber, 
die anders zu sein scheinen.
Können wir unsere Meinungsverschiedenheiten tennen von irgendwelchen Gefühlen der 
Feindseligkeit? Meine Gefühle von Feindseligkeit sind nicht 'ihr' Problem, sondern mein 
eigenes Problem. Durch gegenseitigen Respekt und Zuhören können wir unsere 
Sichtweisen versöhnen, um den besten integrativen Ansatz zu erreichen.
Dafür benötigen wir einen sicheren Raum, der Vertrauen und gegenseitiges Zuhören 
ermöglicht, so dass wir gemeinsam die Arbeit unserer Gesellschaft für die Kinder, die in 
diese Welt kommen, voranbringen können.
Wir können die Rolle jeder Person, jeder Gruppe anerkennen und den besten Weg 
erkennen, wie die Arbeit harmonisch aufgeteilt werden kann. Genau darauf haben die 
Gestalter der neuen Struktur es ausgelegt; dass die Kommunikation so gleichberechtigt 
und kreativ wie möglich funktionieren kann.

Simon H. House, 
Pastor im Ruhestand; Wissenschaftl icher Autor

AG "Genetifizierung"

Bewertung gentechnologischer Anwendung im Geburtssystem: Arbeitsgruppe zur 
Einschätzung gendiagnostischer Verfahren und deren gesellschaftlicher 
Akzeptanz

Seit ihren Anfängen nimmt die Prä- und Perinatale Psychologie an, dass Embryogenese, 
Fötogenese und Säuglingsalter dem epigenetischen Entwicklungsprinzip folgen. Bestätigt 
wird dies durch eine Reihe jüngerer neurobiologischer Ergebnisse. Im öffentlichen 
Bewusstsein allerdings ist das epigenetische Denken noch nicht verankert. Im Gegenteil 
verzeichnen wir, dass von der Gentechnologie ein zunehmender Normalisierungsdruck 
ausgeht, der über das eigene Forschungsfeld hinaus gesundheitspolitisch Einfluss nimmt. 
Diagnostische Testverfahren werden vereinfacht, um schnellere Verbreitung zu finden - 
ohne Vorabklärung ihres Nutzens in der Anwendung (vgl.: Büro für 
Technikfolgenabschätzung beim Deutschen Bundestag. Probleme der Anwendung der 
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genetischen Diagnostik). Im Falle des deutschen Präimplantationsdiagnostik-Verbots 
greifen die ersten Lockerungsversuche (jüngstes Gerichtsurteil Juli 2010, Position der 
Familienministerin). Große Unternehmen aus dem Bereich des "Genetic Engineering" 
werben für Stammzellentherapie oder "therapeutisches Klonen", obwohl der Einsatz als 
unkontrollierbar gilt. Die Lobby der Gentechnologie nutzt ihren medialen Zugriff, um 
Alltagstheorien zu produzieren, in denen Krankheiten und andere Dispositionen genetisch 
bedingt seien. Genforschung, hauptsächlich privatwirtschaftlich finanziert, setzt den 
Gesundheitssektor unter Zugzwang und schafft Fakten, bevor Ethikkommissionen und 
kritische Öffentlichkeit entsprechende Aufklärung leisten können. Wir beobachten eine 
Tendenz, genetischen Analysen anstelle differenzierter Ursachenforschung Geltung zu 
verschaffen und dabei wesentliche soziale wie psychische Bedingungsfaktoren aus dem 
allgemeinen Bewusstsein zu verdrängen. Die Komplexität sozio-psycho-somatischer 
Zusammenhänge wird reduziert auf das Schlagwort von den Genen. 
Hier kann die Pränatale Psychologie im Rahmen ihrer Möglichkeiten sinnvolle 
Aufklärungsarbeit leisten. 
Darüber hinaus könnte es für einen humaneren Umgang mit Schwangerschaft notwendig 
sein, dass pränatalpsychologisch orientierte TherapeutInnen und WissenschaftlerInnen ihr 
Wissen einsetzen, um der Frage nach den Auswirkungen gendiagnostischer Anwendung auf 
die Psyche des vorgeburtlichen Kindes nachzugehen. 
Wenn wir im Sinne des epigenetischen Ansatzes annehmen, dass auch äußere 
Einflussfaktoren in die Entwicklung hineinspielen und den inneren Gestaltungsprozess 
mitformen, können wir nicht ausschließen, dass pränataldiagnostische Tests schmerzhafte 
Eingriffe bedeuten, die das Kind psychisch verletzen oder seinen Reifungsprozess 
nachhaltig stören. Angesichts erheblicher Unbedenklichkeitszweifel ist es Aufgabe, 
entsprechenden Fragen wissenschaftlich nachzugehen und für die Problematik 
gendiagnostischer Anwendung im vorgeburtlichen Stadium zu sensibilisieren. 

Anna-Margarita Schepper, Sozialwissenschaftlerin und Referentin in der Erwachsenenbildung
und Simon H. House

AG "Eltern werden"

Prävention durch Information und Selbsterfahrung kann bei SchülerInnen ab 15./ 16. 
Lebensjahr und jungen Erwachsenen ansetzen.
Es ist geplant, konkret in die Bildungsarbeit der Bundesländer und deren 
Lehrerfortbildungen hineinzuwirken.
Ein Curriculum dazu ist in der Entwicklung und soll auf den neuesten Stand 
themenbezogener Aspekte zur Pränatalpsychologie gebracht werden.
Zur Mitarbeit eingeladen sind alle, die motiviert sind, ein didaktisches Konzept auszufeilen 
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und in Fortbildungen für Lehrkräfte, SozialpädagogInnen usw. umzusetzen.

Irene Behrmann,
Erziehungwissenschaftlerin und Begründerin der Ambulanten Regressionstherapie

Rezensionen und Neuerscheinungen

Wer ein Buch veröffentlicht hat, der möge bitte eine Buchvorstellung bzw. Rezension für 
den nächsten Rundbrief bei Johanna Schacht einreichen. Auch Rezensionen von Kollegen 
sind natürlich immer willkommen. Herzlichen Dank!

Tagungen und Kongresse

Hinweise auf relevante Veranstaltungen an Johanna Schacht erwünscht...
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